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7 Ausgangslage,  Zielsetzung  und  Vorgehen

7. 7 Das  Kieswerk  Fischer  Kies  + Beton  AG

Die Kiesgrube  liegt  im Suhrenföl  nördlich  der  Endmoränenzone  von  Staffelbach  (BLN-Objekt

Nr. 1317).  Sie ist umgeben  von  in+ensiv  genu+zfem  Landwirtschaftsgebie+,  Siedlungen  und

Verkehrsanlagen.  Die Böschungen  der  End-  und  Seitenmorönen  werden  teilweise  ex+ensiv

genu+zt.  Der Louf  der  Suhre  ist nur abschnittweise  na+urnah.  Falls die  geplante  Melioration

durchgeführt  wird,  sollen  weitere  Teile der  führe  renaturierf  werden.  Die Kiesgrube  ist im

Bundesinventar  der  AmphibienIoichgebiefe  von  nationaler  Bedeutung  als Wanderobjekt

(IANB Objektnummer  AG 750) oufgeführf.
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12  Kiesabbau  und  Branchenvereinbarung

Für den  Ma+erialabbau  besteht  seit  2005  eine  Branchenvereinborung,  die  zwischen  dem

Depar+ement  BCIU, Verkehr  und  Umwelt  des  Kan+ons  Aorgau,  Ab+eilung  Landschaft  und

Gewösser  (ALG)  und  dem  Verband  der  Kies- und  Betonwerke  Aargau  (VKB) ausgehandelt

wurde.  Dobei  besteh+  die  Möglichkeit,  zur  Schoffung  von  Wanderbiotopen  (20% der

bewillig+en  Abbouflöche)  wöhrend  des  Abbaus.  Gleichzeitig  muss eine  ökologische

Begleitplanung  durchgeführ+  werden.  Im Gegenzug  werden  nach  der  Rekulfivierung  des

Abbaugebietes  keine  ökologischen  Ausgleichsflöchen  verlong+.  Am  l. Juli 2013  wurde

zwischen  dem  ALG  und  dem  VKB ein Sys+emwechsel  beschlossen.  Kiesgrubenbetreiber

können  betreffend  ökologischem  Ausgleich  auswöhlen  zwischen  der

Dauerbiotop  - Klausel:  Nach  der  Rekultivierung  müssen  15% des  bewillig+en  Abbauperimelers

dauernd  als ökologische  Ausgleichsflächen  berei+gestellj  werden.

Wanderbiotop-  Klausel:  Während  der  Abbauphase  sind 20 % der  bewilligten  Abbaufläche  als

Wanderbiotope  auszuweisen.  Es wird  eine  ökologische  Begleifplanung  verlangt.  Die Kri+erien

für anrechenbore  Flächen  und  Strukturen,  Rahmenbedingungen,  Qualitö+sziele  und  mögliche

Reduktionen  des  Anteils  der  bewillig+en  Abbaufläche  sind  in der  Branchenvereinborung

definiert.

Hybrid  - Klausel:  Wöhrend  der  Abbauphase  werden  alljährlich  geeignete  Laichgewösser  für

die  zu fördernden  Amphibienar+en  berei+ges+ellt.  Dafür  reduzier+  sich  der  Dauerbio+opanteil

auf  8% des  Abbauperimeters.

7.3  Situation  des  ökogogischen  Ausgleichs  in der  Grube  Staffelbach

Für die  Kiesgrube  Staffelbach  wurde  2006  die  Vereinbarung  mit  Wanderbiotop  - Klousel

abgeschlossen,  die  nach  wie  vor  Gültigkeit  hot.  DCIS ursprüngliche  Grubenareal  wird  zurzeit  als

Betriebsareal  und  Kieslagerplafz  genutzt.  Ehemalige  Abbauflöchen  werden  oder  sind  bereits

rekultivier+.  Es bleiben  aber  nach  wie  vor  zahlreiche  ökologische  Ausgleichsfkjchen  im

Grubenareal  erholten,  die  als Wanderbio+ope  angerechnet  werden  können.  Beispielsweise

extensive  Wiesen  auf  Rohböden,  Steilhönge,  Kleinstrukturen,  Sandflöchen,  im Turnus  auf  den

Stock  gesetzte  Hecken  und  Gehölze.  Im Frühjahr  2020  wurden  auf  der  Parzelle  Nr. 942

onschliessend  an die  Neubauten  ein grossflöchig  angelegter  Biotop  -  Park  ersfellt  (vgl.

Titelbild  und  Kapitel  2.3).  Bereits  kurz  nach  der  Fertigs+ellung  hat  er sich  zum  Schwerpunkt  der

Amphibienvorkommen  in Kiesgrubenareal  entwickel+.  Eine Beobach+ungsplattform  mit

Informations+afeln  gewähr+  Interessierten  einen  Einblick  in die  verschiedenen  Lebensräume.

Als bewilligte  Abbauflöchen  und  Bezugsflöchen  für  Wanderbiotope  gelfen  der  Stoltenroin

und  zurzeit  noch  die  rekultivierte  Flöche  Mulz.  Gemöss  Branchenvereinbarung  konn+en  die

bestehenden  Hecken,  Gehölze  und  extensive  Weiden  an der  Böschung  des  Stoltenrains  nicht

als Wanderbio+ope  angerechnet  werden,  do  sie öl+er  als 8 Jahre  sind.  Mit  Beginn  der  zweijen

Abbaueföppe  wurden  weite  Teile  des  Stoltenroins  gerodet  und  abgeschürft.  Die  Rohböden

und  Pionierflöchen  gelten  nun  als Wanderbio+ope.  Dies wurde  an  der  Begehung  vom  26. Moi

2020  mi+ der  Ver+reterin  des  ALG  (Abfeilung  Landschaft  und  Gewösser)  und  dem  Vertreter

des  VKB (Verband  der  Kies- und  Betonwerke  Aargau)  festgelegf.  Insgesamf  hatten  die

anwesenden  Fachleute  einen  ousgezeichne+en  Eindruck  der  ökologischen  Massnahmen  und

deren  Monagement  auf  dem  Kiesgrubenareal.  Die Aktennotiz  der  Begehung  findet  sich im

Anhang.  Für den  ökologischen  Ausgleich  können  auch  Flöchen  angerechnet  werden,  die

zwar  nicht  im Abbauperimeter,  aber  sonst  ouf  dem  Betriebsgelönde  liegen.  Gemöss  Pt. 3. 2

der  Bronchenvereinbarung  besfeht  zudem  die  Möglichkeit,  durch  Massnahmen  zur Förderung
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der  Zielarten  wie  sie beispielsweise  ouf  Porzelle  Nr. 942 nun  realisier+  wurden,  den  geforder+en

Anteil  an Wonderbio+open  zu verringern.

7.4  Die  ökologische  Begleitplanung

Die ökologische  Begleifplanung  richtet  sich  nach  den  Vorgaben  der  Branchenvereinbarung.

DOS von  KBP erstell+e  Konzep+  Founa,  Floro,  Jogd  und  Wildtiere  vom  Mai  2007  bilde+  den

Rahmen  zum  Umgang  mit  der  Na+ur  im Bereich  des  Kiesgrubenareals  wie  auch  für  die

ökologische  Beglei+planung.  Sei+ 2007  werden  alljährlich  ökologische  Mossnahmen  zur

Erreichung  der  Zielsefzung  gemöss  Konzept  Founa,  Flora,  Jagd  und  Wildtiere  durchgeführt

(z.B. Un+erholt  von  extensiven  Wiesen  ouf  Rohböden  und  Gehölzen,  Schaffung  von

Wanderbiotopen  wie  Pionier-  und  Wasserflächen  sowie  die  Bekömpfung  von

Problempflanzen).  Seit  dem  Sommer  2m  3 wird  im südwesflichen  Teil des  S+ol+enrains  Kies

abgebaut.  Mit  der  zwei+en  Abbaue+appe  wurden  eben  begonnen.  Sobald  genügend

Auffüllma+erial  vorhanden  ist, beginnt  die  Wiederhers+ellung  der  ers+en  Abbaue+appe.  Die

dozu erforderlichen  ökologischen  Massnahmen  sind  im Fachbericht  Flora/Fauna  vom  März

2010  zum  Umwelfvertröglichkeifsbericht  vom  2011oufgeführt  und  werden  ebenfalls  ökologisch

begleitet.  Am  23. Augus+  2m8  wurde  die  Kiesgrube  durch  die  Stif+ung  Nafür  & Wirfschaf+

wiederum  erfolgreich  rezertifiziert.

7.5  Zielsetzung  und  Vorgehen

Wirkungskontrolle:  Im Rahmen  von  6 - 8 Begehungen  werden  Verönderungen  in den

naturnahen  Lebensräumen  alljöhrlich  festgestellt  und  in einem  Situationsplan  mi+

Flöchenangabe  ak+ualisiert  dargesfelll  Die Aufnahme  der  Amphibienvorkommen

erfolgt  qualifötiv  und  quanti+ativ.  Weitere  bemerkenswerte  Arten  sind summarisch

erfösst.

Umsetzungskontrolle:  Jeweils  im Herbst  wird  kontrolliert,  ob  die  im letzten  Bericht

vorgesehenen  Un+erhaltsmassnohmen  umgesetzt  wurden.  Die  ökologischen  Arbeiten

für  das  kommende  Jahr  (z.B. Un+erhalt  und  Schaffung  von  Wanderbio+open,  Ersofz  für

überschüttete  Lebensräume)  werden  festgelegt  abgesprochen.  Bei Bedarf  wird  die

Durchführung  von  zusötzlichen  ökologischen  Massnahmen  vereinbor+.

Die Ergebnisse  der  Kon+rollen  werden  in einem  Bericht  mit  Flöchenbilanz  und  einer

Dokumenfötion  der  ausgeführten  Unterhaltsarbeiten  zusammengefasst.  Es werden

Fotos  (jedes  Jahr  vom  gleichen  Sföndort  aus)  erstellt.

Der  Ansiedlung  und  Ausbreitung  von  Neophy+en  und  Problempflonzen  erhälf

besondere  Beachfung.  Sie werden  loufend  mechanisch  bekämpff  (Ausnahme:

lokaler  Herbizideinsatz  beim  Japanischen  Knö+erich)

7.6  Feldaufnahmen  und  Besuche

Die Methodik  zur Durchführung  der  ökologischen  Begleitplanung  findet  sich im Konzepf

Fauna,  Flora,  Jogd  und  Wildtiere.  Die  Feldaufnohmen  werden  jedes  Jahr  in gleicher  Art

durchgeführt,  so dass  vergleichbare  Resultote  entstehen,  die  jederzeit  nochvollziehbar  sind.
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Tabel/e  1: Begehungen,  Feldaufnahmen  und  Besuche  2020.  Teilnehmer:  A. Bosserf  = Bo;  D. Christen  =

Ch;  B. Fischer  = Fi; Guido  Rütsche  = GR.

Datum Zeit,

Dauer

Besuchtes  Gebiet Witterung,  Feststellungen,  Bemerkungen,  Teilnehmer

20. MÖrz 11 .30 -

14.00

Ganzes  Grubenareal Sehr  milder  Winter,  kaum  Schnee  aber  reichlich

Regen.  Der  März  is+ warm.  Das  Grubenareal  ist

berei+s  recht  trocken.  Die Unterhal+s-  und

Pflegearbei+en  sind  bestens  ausgeführt.  Der

Bio'top  -  Park  auf  Parz.  942 ist eben  fertigges+ellt.

Zaun  und  Beobachtungskanzel  fehlen  noch.

Bestandsaufnahme  Grasfrosch.  Die  Vorbereitung

für  die  2. Abbaue+appe  (Vegetation  und  Humus

en+fern+)  ist abgeschlossen.  Die  neuen  Biotope

haben  reichlich  Wasser.

Bo

4. Mai 09.00  -

11 .OO

Ganzes  Grubenareal Der  April  war  ausserordentlich  trocken.  Daher

keine  Aufnahmen.  Die  neuen  Biotope  haben

reichlich  Wasser.  Der  Abbou  2. Etappe

Stoltenrain  hat  begonnen.  Bestandsaufnahme

Amphibien.

Bo,

Ch

9. Mai 'IO.OO-

11 .OO

Ganzes  Grubenareal

ohne  Stoltenrain

Vorers+  Regenfölle,  dann  wieder  trocken,

sommerlich  warm  (23 -24  Grad),  gewit+erhaft.

Bestandsaufnahme  Amphibien.

Bo

19. Mai 22.15-

23. 15

Ganzes  Grubenareal

ohne  Stoltenrain

Seij  dem  letzten  Besuch  zuerst  noch  kal+, dann

warm  und  trocken.  Neue  Biotope  bewöhren  sich

(Wasser)  Bes'tandsaufnahme  Amphibien.

Bo

26. Mai 09.30  -

11 .OO

Ganzes  Grubenareal Begehung  mit  F. Schmid  (ALG),  B. Haller  (VKB),  D.

Christen  und  B. Fischer.  Festlegung  der

anrechenbaren  Wanderbio+ope,  Information

zum  neuen  Bio+op-Park.

Bo,

Ch,  Fi

8. Juni 22.00  -

24.00

Gonzes  Grubenareal

ohne  Stol+enrain

Seit  l -  2 Togen  Regen.  Es ist aber  nicht  heiss

(mox.  l 9 Grod).  Bestandsaufnahme  Amphibien.

Starke  Rufaktivitöt!

Bo

12. Juni 09.15  -

1 L15

Ganzes  Grubenareal Noch  ausgedehnfen  Regenfällen  ist es

sommerlich  warm.  Ers+ellen  der  jährlichen  Fotos.

Biotope  entwickeln  sich  sehr  gu+. Ornithologische

und  Amphibien  Beobachtungen.

Bo

29. August 10.OO-

16.00

Neues

Be+riebsgeböude

Regen  und  kolt.  Tag  der  offenen  Kiesgrube. Bo,

Ch,  Fi,

GR

21 .

November

Ganzes  Grubenareal Kontrolle  der  bereits  ausgeführ+en

Un+erhal+smassnahmen.  Fes+legen  des  Unterhol+s

für  das  Winterhalbjahr  2020  / 2021.

Bo

2 Wirkungskontrolle

2. 7 Situation  und  Entwicklung  der  Lebensräume

Für  Unterhalt  und  Pflege  gilt,  eine  gewisse  Dynamik  in die  Entwicklung  der  Lebensräume  zu

erhalten  oder  neu  zu schaffen.  Im Vordergrund  stehen  dabei  die  Loichbiotope  für  Amphibien.

Wiederum  war  es zur  Laichzeit  der  Amphibien  recht  trocken,  so dass  nur  im Klärbecken  und
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den  neu  erstell+en  Biotopen  immer  Wasser  vorhanden  war.  Hier  hatten  die  Amphibien  eine

gu+e  Entwicklungsmöglichkei+.

Der  Bio+op-  Fork  entwickel+e  sich  rasch  zum  Zentrum  der  Amphibienpopulotion.  Es ist sehr

erfreulich,  dass  nun  das  Problem  der  Austrocknung  gelöst  ist und  die  Kiesgrube  wohl  auch

langfristig  ein notional  bedeutendes  Amphibienlaichgebie+  dars+ellen  kann.  Durch  die

Humusabschürfung  für  die  2. Abbautappe  om  Stoltenrain  sind neue  Rohbodenflächen

entstonden,  die  sich  for+loufend  mit  Pionierpflanzen  besiedeln  können.  Sollte  die  geplante

Meliora+ion  im Suhretal  durchgeführt  werden,  wäre  es sinnvoll,  das  Grubenareal  mit

na+urnahen  Abschniften  der  Suhre  zu vernefzen.

2.2  Flora,  Fauno  und  Neophyten

Flora

Es wurde  keine  sys+ematische  Aufnahme  durchgeführl  Die Grube  weisf  eine  reiche

Ruderalflora  auf.  Nach  wie  vor  liegf  der  Schwerpunkt  der  bo+anischen  Entwicklung  nich+  bei

besonders  seltenen  Arfen,  sondern  bei  der  hohen  Vielfalf.  So konn+en  mi+ einer  mehr

summarischen  botanischen  Bes+andsaufnahme  2014  immerhin  245 Arten  fes+ges+ellt  werden.

Fauna

Für die  Grasfrösche  war  die  Witterung  zur Loichzeit  ungüns+ig.  In den  letzten  Jahren  ha+ der

Bestand  on laichenden  Grasfröschen  abgenommen.  Es frog+  sich,  wie  wei+  auch  der  Verlust

an Lebensraum  im umliegenden  intensiv  genutz+en  Londwirtschaftsgebie+  dafür

mitverantwortlich  ist. Für die  übrigen  Amphibien  waren  die  Laichbedingungen  ab  der  zweiten

Maihölfte  günstig,  insbesondere  weil  wöhrend  der  ganzen  For+pflanzungszeit  genügend

Wosserflächen  zur  Verfügung  stonden.  Die Feldgrille  wor  guf  vertreten.  Die Zauneidechse

besiedelt  die  Grube  an  verschiedenen  Stellen  und  ha+ auch  die  Block  - Mauer  am  Stol+enrain

als Lebensraum  ongenommen  (Beobochtungen  G. Rütsche).  Der  Feldlerchenbesfönd  in der

Umgebung  der  Kiesgrube  scheint  endgül+ig  erloschen.

Abbildung  1: Besetz+er Mauerseglerbrutplatz  am

Betriebsgeböude.

Zwei  mehr  summarische  ornithologische  Bestandsaufnahmen  am  4. und  23. Mai  ergaben

folgende  Arten:

Amsel,  Bochstelze,  Bergstelze,  Blaumeise,  Buchfink,  Dohle,  Feldsperling,  Gortengrasmücke,

Goldammer  (3 Expl.) Graureiher,  Houssperling,  Kohlmeise,  Mauersegler,  Mäusebussard,

Mönchsgrasmücke,  Neuntöter  (2 Expl.),  Rabenkröhe,  Rotmilan,  Schwarzmilan,  Sför,  Stieglitz,

und  Turmfalke.lm  September  beobachtete  Daniel  Christen  einen  Wiedehopf  auf  dem

Durchzug.
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Tabelle  3; Feststellung  und  Bestandsgrösse  von  Amphibien  im  Abbaugebiet.  Resu/fofe  2004  - 2006  von

/. Salzmann  - Wande/erGrösse  der  AmphibienpopuIationen  nach  Grossenbacher  (1 988).  Weifere

Angaben:  (V) = vorhanden:  (K) = keine  Angaben;  (?) = nicht  festgestellt.

Ziel-  und  Leitart 04 05 06 07 08 09 10 1l 12 13 14 15 16 l7 18 19 20

Gelbbauchunke

Bombina

variegata

(3) (3) (3) (2) (2) (2) (2) (1) m (1) [2) (1) (2) (1) (2) (2) (2)

Kreuzkröte  Bufo

calamita

(4) (4) (4) (3) (2) (3) (3) (3) (3) (3) (3) (3) (3) (2) (3) (3) (3)

Gebur+shelferkröte

Alytes  obstetricans

(2) (2) (2) m ('.) ('i) ['i) m m ['i) (1) ('i) ('i) ('i) ('a) ('e) (9')

Erdkröte  Bufo

bufo

(1) (K) (K) m (1) m (2) (2) (1) (V) (V) (1) ('i) (1) (V) m (1)

Grasfrosch  Rana

temporaria

(2) (K) (K) (2) (3 (2) (2 (3 (2) (1) (2) (3) (1) (1) m m m

Bergmolch  Triturus

alpestris

(V (V) (V) (4) (4) (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V)

Tobe//e  4: Beurteilung  der  Grösse  von  Amphibienpopulafionen  nach  Grossenbacher  (1988).

Art Klein  (1) Mi+tel  (2) Gross  (3) Sehr  gross  (4)

Gelbbouchunke 1 -5 6 -  30 31-100 Über  100

Kreuzkröte 1-5 6 -  30 31-100 Über  l OO

Geburtshelferkröte 1 -5 6 -  20 21 -  60 Über  60

Erdkröte 1 -5 5 -  50 51 -  500 Über  200

Grasfrosch l -  40 40 - l OO 100  -  200 Über  400

Wasserfrosch 1 -5 6 -  30 31 - 100 Über  100

Laubfrosch 1-5 6 -  20 21 60 Über  60

Alle  Molchor+en l -3 4-10 11 -  40 Über  40

Tabelle  5: Feststellung  von  Amphibien  in den  einzelnen  Gewässern  Abbaugebietes  2020.  Die  max/ma/

beobachtete  ßhrliche  Bestandsgrösse/Häufigkeit  in den einze/nen Lebensräumen  ist angegeben.;  (V)

= vorhanden;  Lb/  Ls = Laichballen  /Laichschnüre;  Kc = Kaulquappen;  (?) = nich4  festgestellt.

Gewässer  /

Standort

April  - Juni Erdkröfe Kreuzkröte Gelbbauch-
unke

Grasfrosch Geburtshelfer-
kröfe

Bergmolch

Kiesweiher  Parz. 942 (V) 2 Ls 4 Lb, Kq (V)

Biotop  - %rk  auf  Parzelle  942 (V) CCI. 50 6-7 (V) (V]

Kieslagerplatz.  Grubengrund l m

Wechselfeuchte  Mulden  un+er
Förderband

4 Ls Kq (V)

Abfluss-  und  Klörbecken [V) 10-  12 2 3Lb (V)

Total m 65 - 70 CCI. 9 CCI. l O LB (V)
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Abbildung  2: Links Kreuzkröte;  rechts  Gelbbauchunke.  Fojos:  Wikpedia.

Tabe//e  6: Weffere  bemerkenswerte  Arten.  Legende  wie  Tobellen  3 und  4. Es wurden  keine

planmässigen  Bestandsaufnahmen  durchgeführt.  Legende  wie  Tabelle  3 -5. Zusätzlich:  S = Sänger;  D=

Durchzügler:  B = Brutvogel:  h = häufig.

Arf  /  Jahr 04 05 06 07 08 09 10 1l 12 13 14 15 16 17 18i 19 20

Fledermöuse (K) (K) (K) (V) (V) (V) fü (V) (V) (V) (V) (V) fü (V) (V)i [V) (V)

Zaunammer

Emberiza  cirlus

(K) (K) (K) 1S (K) ('.) Keir;e  Feststelfüngen

Goldammer

Emberiza  citrinella

(V) (V) (V) 3S 2S 2S 2S 4S 3

Sr

2S 3S 2S 3S 3S 2S 2 3

Feldlerche  Alauda

arvensis
m (V) (V) 2S fü (V) (V) (V) (V) (V) (V) Seit  2m  5 riicht  mehr

fes+gestellt.

Neuntöter 1B 1S (K) (K) m 2

Wiedehopf 1D

Zauneidechse

Lacerta  agilis

(K) (K) (K) (K) (K) (K) (V) (K) (K) (V) (V) (V) fü (V) (V) (V) (V)

Blindschleiche

Anguis  fragilis

(V) (V) (V) (V) fü (V) (V) (V)

Fuchs,  Feldhase (V) (V)

Feldgrille  Gryllus

campestris

(V) (V) [V) (V)

h
fü
h

(V)

h

(V)

h

(V)

h

(V)

h

(V)

h

(V)

h

(V) (V) (V) h (V) (V)

h
m

Maulwurfsgrille (K) (K) (K) (V) (V) fü 2 (V) (V) fü (V) m m ('a) fü h') h')

Glühwürmchen

Lampyris  noctiluca

(K) (K) (K) (V) 2 (V) 3 3 3 3 3 6 3 2 2 fü (1)

Solijöre  Bienen  und

Wespen
m (V) (V) (V) fü (V) (V) [V) fü m (V) (V) (V) (V) (V) (V) (V)

Feld-  Sandlaufköfer m (V) (K) (V) (K) (K) 2 (K) (K) (K) (K) (K) (K) (K) [K) ('i) ('a)

Zauneidechsen  und  Blindschleichen  wurden  an  mehreren  S+andorten  von  Guido  Rütsche,  der

die  Unterhaltsarbeiten  durchführt,  beobochtet.
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Neophyten

Ein Herd  des  Joponischen  Knöterichs  wurden  durch  einen  gezielten  Herbizideinsatz  bekömpft.

Goldruje  und  Sornmerflieder  sind verschwunden.  Das Jakobs  -  Kreuzkraut  ist spörlich

vorhanden.  Drüsiges  Springkrou+  und  Riesen  - Börenklau  wie  auch  wei+ere  invosive  Neophyten

kommen  erfreulicherweise  nicht  vor.

2.3  Biotop  -  Pork

Im Frühjahr  2020  wurde  nördlich  onschliessend  an  die  neue  Recylinganlage  ein  grosser  Biotop

-  Park  mif  verschiedenen  Lebensräumen  ers+ell+. U.o. Teiche  mi+ un+erschiedlicher  Tiefe,

Flachwasserzonen,  eine  grosse  Kiesflöche,  wechselnasse  Bereiche  und  Kleinstruk+uren.  In den

letzten  Johren  war  es zur Forfpflanzungszei+  der  Amphibien  oft  sehr  trocken,  so doss  die

meis+en  Gewässer  ous+rocknefen.  Ein offener  Zufluss  führ+  dos  Me+eorwasser  der

Recylinganloge  in einen  tiefen  Teich  und  sorg+  dofür,  dass  die  Gewässer  nich+  mehr

austrocknen.  Zudem  wurde  ein Reservewassertank  mit  20 m3  Inholt  erstell+,  der  notfölls  mit

einem  Pumpwerk  die  Biotope  mit  Wosser  versorgen  kann.

Abbildung  3: Der neue  Bio+op - Park kurz

nach  der  Fertigstellung  am  4. Mai 2020.

Abbildung  4: Am l 2. Juni 2020 hat  sich die

Vegetation  schon  gut  entwickelt.  Die

Bio+ope  sind bereits zum Schwerpunk+s-

standor+  der  Amphibien  geworden.  Die

offenen  Kiesflächen  schaffen  Lebensraum

für den  Flussregenpfeifer  und den

Flussuferlöufer.
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2.4  Tag  der  offenen  Kiesgrube  29. August  2020

Zum  Anlass  der  Einweihung  der  neuen  Recylinganlage  und  den  Büroröumlicheiten  wurde  am

29. Augus+  ein  Tag  der  offenen  Kiesgrube  durchgeführt.  Die  Besucherinnen  und  Besucher

konnten  sich  auf  einem  markierten  Rundgang  einen  Einblick  in die  neue  Anloge  mochen.  Auf

dem  Pla+z vor  der  offenen  Halle  standen  riesige  Baumaschinen  zur  Besichtigung.  In der  Halle

spiele  eine  Musikkapelle.  Für reichliche  Verpflegung  war  ouch  gesorg+.  An  zwei  Tischen  ha+  A.

Bosser+  über  die  Notur,  Lebensröume  und  die  ökologische  Beglei+planung  informier+.  Schade,

ho+  es den  ganzen  Tag  geregnet  so dass  die  neue  Beobach+ungsplaffform  mif  den

Orien+ierungsföfeln  beim  Bio+op  -  Park  nich+  so höufig  aufgesucht  wurde.  Der  Anlass  war  sehr

gut  besuch+  und  darf  sicher  in jeder  Beziehung  CIIS Erfolg  gewer+e+  werden

Abbildung  5: Andreas  Bossert  erklör+  am  t«Öko -  Stand»»

Natur-  und  Lebensröume  im Grubenareal,  sowie  die

ökologische  Begleitplanung  und  den  Umweltver+röglich-

kei+sbericht  (Bereich  Flora  / Founa)  für  den  Stoltenrain.

Auch  die  Rufe  von  Kreuzkröte  und  Gelbbauchunke  ab

Recorder  durften  nicht  fehlen.

2 Anrechenbare  Ausgleichsflächen,  Wanderbiotope  und
Flächenbilanz

2. 7 Akfüe//e  Wanderbiotope  und  anrechenbare  Ausgleichsflächen

Es handelt  sich  um  Flöchenschätzungen.  Durch  Umgesfal+ungen,  die  Schoffung  eines  grossen

Biotop  -  Parkes  ouf  Parzelle  Nr. 942  und  den  Abbaubeginn  der  2. Etappe  am  Stol+enrain

(Rohböden),  die  nun  als Wanderbio+ope  angerechnet  werden  können,  ergibt  sich  eine

markante  Zunohme  der  anrechenboren  Wanderbiotope  und  Ausgleichsflöchen.  Sobald  die

rekultivier+e  Flöche  Mulz  als vollwertige  LandwirtschaftsfIäche  genutzt  werden  konn,  wird  sie

nicht  mehr  in der  Flächenbilanz  als Abbaugebiet  auftauchen.

Fischer  Kies + Beton  AG Ökologische  Begleitplanung  2020 Seite  10



l,

l;

:i,  -"
\J':'.;'iJ""'aJ:"'-:

Anrechenbare  AusgIeichsflächen/Wanderbiotope

aHecken, Gehölze, Brombeergestrüpp 53 a

Steile  Böschungen  mit  kiesig-sandigen  Rohböden  134  a

und spärlichem  Bewuchs,  Pioniervegetation.

Teiche,  Weiher,  wechselnasse  Bereiche,  Tümpel

Kiesflfü  hen (u.s  Biotop  -  Park),  periodische
Wasserflächen 85 a

[JExtensive Wiesen, teils mager und trocken
e  Buntbrache

30 a

7a

Total  anrechenbare  Flächen 309  a (:31 %)

Zunahme  gegenüber  2019  durch  Abbaubeginn  2. Etappe  Stoltenrain  und Bio!op  -
Park

Bewilligte  Abbauflät.he  (Stoltenrain,  Etappen  1 und 2) 860  a

Mulz  (bereits  abgebaut  und rekultiviert) 134  a

Total 994  a

Abbildung  6: l'bersich+  des  Kiesgrubenareols  mit  den  für  die  Branchenvereinbarung  anrechenbaren

Ausgleichfkjchen  / Wanderbiotopen.  Zustand  August  2020.  Es handelt  sich  um  grobe  Flächenangaben.

Quelle:  agis.
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2.2  Wanderbiofope  und  anrechenbare  Ausgleichsflächen  2007  -2016

Die Flöchenbilanzen  von  2007  bis 2016  finden  sich  in den  alljöhrlichen  Beric)-fen.  Letztmals

sind  sie im Bericht  2016  zusammengeföss+.  Der  Sollwert  von  20 % wurde  in jedem  Jahr  erreicht.

3  Umsetzungskontrolle  und  Massnahmen

4. 7 Aktuelle  Umsetzung  und  Entwicklung;  vorgesehene  Massnohmen

Die  aufgeschü+te+en  Rohböden  nördlich  des  Betriebsareals  sind  rekfü+ivier+  und  werden  CIIS

Landwirtschaf+sflächen  genutzl  Die  steile  terrossier+e  Böschung  vom  Kieslagerpto+z  gegen

den  Grubengrund  ha+ sich  mit  Pionierpflanzen  zu e+wa  50% begrün+.  Die spontane  Begrünung

der  Böschungen  ( l. Abbaueföppe)  am  S+ol+enrain  isj weiter  for+geschri++en.  Die  neu

en+s+ondene  Rohboden  Böschung  (2. Abbauetappe)  ist noch  kaum  mit  Pionierpflonzen

bewachsen.  Im neuen  Bio+op  -  Park  ha+ sich  hingegen  schon  reichlich  Vegefötion  en+wickelt.

4.2  Unterhalt-  und  Pf/egernossnahmen  2020  -  2027

Bdri'ebwm/

777(77 z03eü

-7MEArw

gtrmhks

4p0m

Abbildung  7: Situationsskizze  November  2020. Unterhaltsmassnahmen  2020 / 21 :ouf  der  nächs+en  Sei+e.
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1 Extensive  Wiese,:  Im Win+erhalbjohr  möhen  und  Maferial  wegführen  oder  in Haufen

deponieren.  Pionierfläche  mit  Wasserlachen:  Bei Regen  bilden  sich  Wasserlachen,  die

CIIS Laichplfüze  gerne  angenommen  werden.

2 Schilfbestand:  Böschungen  mi+ Schilf  im Win+erhalbjohr  CCI. ZU !/i  mähen.

3 Schafweide:  Sie kann  weiterhin  mit  Schafen  beweidef  werden.  Eine Abzäunung

gegen  die  Kiesflöche  ersfellen.

4 Alte  Folienweiher:  So belassen.  Nicht  auffüllen.  Ev+l. bewössern,  wenn  Aus+rocknungs-

geföhr  besteht  und  Laich  in den  Weihern  liegt.

5 Kiesfläche:  Möglichs't  keine  Vege+a+ion  aufkommen  lassen.  Bei Bedorf  jä+en.

6 Magere  Wiese  auf  Rohboden:  Mähen  und  Ma+erial  wegführen  oder  in Haufen

deponieren.

7 Böschungen  mit  Rohboden  und  Pionierpflanzen:  Zurzeit  keine  Pflege  nö+ig.

8 Böschung  zum  Kieslagerplatz  und  Schufzwall:  Sie wurden  berei+s  gemöh+.

9 Klärteiche:  Zurzeit  keine  Pflege  nö+ig.  Evtl. am  Ufer  wieder  ein paar  Gehölze

aufkommen  lassen  (Beschattung).

10 Buntbrache:  Sie wurde  bereifs  zu ca.  !/2 gemäh+.

Vom  Frühjohr  bis im Spätsommer  2020  haben  Guido  Rü+sche  (Fischer  Kies + Beton  AG)  und

die  Firmo  Thomas  Erni, Britföau,  toföl  62.5 Stunden  für Pflege-  und  Unferhaltsarbeiten

aufgewendet  (vgl.  Anhang).  Alle  Arbeiten  wurden  wiederum  sehr  sorgföltig  und  mit  hoher

Fachkompetenz  ausgeführt.

4 Botanische  und  faunistische  Besfandsatifnahmen

Im Kieswerkareal  hat  sich  in den  letzfen  Jahren  viel  verönder+  (z.B. Abbau  2. Etappe  am

Stoltenrain,  Anlage  des Biotop  -Parks).  Es wäre  deshalb  sehr  aufschlussreich,  im nächsten  Jahr

umfassendere  bofönische  und  founistische  Besföndsaufnahmen  durchzuführen.  Die letzte

mehrsummarische  botanische  Aufnahme  20l4  ergob  245 Arten.  Die Aufnahmen  an

Wirbellosen  (z.B. Wildbienen,  Heuschrecken)  liegen  mehr  ols l 5 Jahre  zurück.
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5  Die  Entwicklung  des  Abbaugebietes  von  2007  - 2020

Übersich+sfotos:  Sie werden  jedes  Jahr  -soweit  wegen  den  Abbou-  und  Umbauorbei+en

möglich-  von  den  gleichen  S+andorten  CIUS aufgenommen.  Die  Standor+e  sind  im

Si+ua+ionsplan  (vgl.  Abbildung  7) eingetragen.

Abbildung  8: Ansicht  des Kiesgrubenareals  vom  S'toltenrain  ClUS, Blickrichtung  SW. Oben:  Juni  2007:

unten  12. Juni 2020. In der  Bildmi+te:  Förderband  zum  Tronsporj  des Abbauma+erials  vom  Stol+enrain.  Das

,,alte"  Grubenareal  dienf  als Kiesaufbereitungsanlage  und  Lagerplatz.  Rechts  im Hintergrund  ist dos

neue  Recycling  / Betriebsgeböude  zu erkennen..
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Abbildung  9: Blick  vom  Lagerplatz  im nördlichen  Teil der  Grube  gegen  Osten  in den  Bereich  des  neuen

Kies Lagerplatzes.  Oben:  Zustand  im November  2008;  un+en:  Zustand  12. Juni  2020.  Die  Rohboden-

böschung  ist fertiggesfellt.  Der  ursprüngliche  Fo+ostandort  muss+e  gegenüber  2008  um  ca.  50 m nach

Westen  verschoben  werden.
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Abbildung  10:  Blick  vom  Rand  der  ehemaligen  Schafweide  gegen  Osten  in die  Grube,  dem  aktuellen

Betriebsgebäude.  In Bildmitte  sind  die  Böschung  vom  Kieslagerplatz  zum  Grubengrund  und  das

Betriebsareal  zu erkennen.  Im Hin+ergrund  liegt  das  Abbaugebiet  Stoltenrain.  Oben:  Juni  2007;  un+en:  12.

Juni  2020.
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Abbildung  11: Blick vom  Rand der  ehemaligen  Schafweide  gegen  Norden  auf  die Parzelle  Nr. 942.

Oben:  Juni 2007; unten:  12. Juni 2020. DCIS neue  Bürogeböude  und die Recylinganlage  sind im Rohbau

fertig  ersfellt.
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Das  Abbaugebiet  Stoltenrain

Abbildung  12: Blick  am  l 2. Juni  2020  auf  die  obgeschlossene  l. Abbauetappe  am  Stol+enrain  . Die

Auffüllung  und  Rekultivierung  beginn+,  sobald  genügend  Material  dazu  vorhanden  ist.

Abbildung  13: Die  Vorbereitungsarbeiten  für  den  Abbau  der  2. E+oppe  sind  am  12. Juni  2020  voll  im

Gang.
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7  Anhang:  Pflegearbeiten  2020 und  Begehung  vom  26. Mai  2020
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Abbildung  14:  Vom  Frühjahr  bis zum  Spötsommer  ausgeführte  Un+erhalts- und Pflegearbeiten.
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Aktennotiz  der  Besichtigung  der  Kiesgrube  Beat  Fischer,  Staffelbach  am  26.
Mai  2020

Anwesende:  Frangoise  Schmif  (ALG),  Beat  Holler  (VKB),  Daniel  Chrisfen  (Fischer  Kies + Be+on

AG),  Beat  Fischer  (om  Schluss),  Res Bossert  (KBP, Ökologe).

Zurz ei+ wird  die  Branchenvereinbarung  zwischen  der  Abteilung  Landschaf+  und  Gewässer

(ALG),  und  dem  Verband  der  Kies- und  Befonwerke  Aargau  (VKB) überarbeife+.  Um sich  ein

Bild der  aktuellen  ökologischen  Situotion  der  Kiesgruben  im Kanton  Aargau  zu machen,

besuchen  Frau F. Schmit  und  B. Haller  alle  Kiesgruben  im Kan+on.

Die Beteiligten  un+ernehmen  einen  Rundgang  durch  das  «talte»  Grubengelönde  und  das

ak+uelle  Abbaugebie+  Stoltenrain.  Dabei  werden  die  Wanderbio+ope  und  Dauerbio+ope

besichtigt.  Im Kieswerk  gilt  zwar  grundsöfzlich  die  Bronchenvereinbarung  be+reffend

Wonderbiotope,  doch  es besfehen  auch  grössere  Biotope,  die  douernd  erhalten  bleiben

sollen.

Amphibien  - Park  ouf  Porzelle  Nr. 942: Die  grosszügig  angeleg+en  Bio+ope  u.a.  mit  drei

unterschiedlich  tiefen  Teichen,  Kiesflöchen,  Kleinstrukturen  etc.  wurde  dieses  Frühjohr  erstell+

und  sind berei+s  von  Kreuzkr6ten,  Gelbbauchunken,  Bergmolch  angenommen.  Auch  das

Problem  der  Austrocknung  erscheint  nun  gelös+  (Meteorwasser,  Reservewassertank  20m3  mi+

Pumpwerk)  Die Neuonlage  isf bemerkenswert.

Extensive  Wiese,  Gehölze,  Brombeerges+rüpp,  +eilweise  bewachsene  steile  Böschungen  im

alten  Grubenqelände  und  Kleinstrukfüren:  Sie bieten  Lebensraum  für  verschiedene  Arten  wie

soliföre  Bienen  und  Wespen,  Zauneidechsen,  Vögel.  Sie können  weiferhin  für  die

Flöchenbilanz  berücksichtig+  werden.

Ökos+reifen unter  im Bereich  des  Förderbandes:  Die  wechselnossen  Mulden  und  der  spörlich

bewachsene  Rohbodenstreifen  löngs  des  Förderbandes  bilden  eine  grobe  Vernetzung  vom

Wildtierkorridor  entlang  der  Staatssfrasse  zu den  Biotopen  in der  Grube.  Die Fläche  is+ wie

bisher  anrechenbar.

Sfol+enrain:  Die Steilhönge,  soweif  spörlich  bewachsen,  die  Grobsteinmauer  inkl. Hecke  und

Böschung  gegen  die  Sföa+ssfrasse  gelten  wei+erhin  als Wonderbiotope.  Gemöss  Auskunft  von

D. Christen  ist ouch  die  Sfützmauer  von  verschiedenen  Tieren  (Zauneidechse  u.a.)  besiedelt.

Abgeschürfjer  Bereich  des  Stoltenrains  (2. Abbauetoppe)  : Er kann  sowei+  angerechnet

werden,  OIS dort  mindesfens  zwei  Johre  nich+  abgebaut  wird.

Kieslaqerplatz:  Die Klörweiher  sind  zur Zei+ praktisch  vegefationslos.  Le+zfes  Johr  waren  sie

Hauptstondort  der  loichenden  Kreuzköten  und  Gelbbouchunken.  Sie zählen  weiterhin  C)IS

Biotope.

Neophy+en:  Das Kiesgrubenareal  ist heute  proktisch  frei  von  Neophyten.  Vor  kurzem  wurden

zwei  Herde  mit  Japanischem  Knöterich  punktuell  mit  Herbizid  behandelt.  Sonst  kommen  keine

Herbizide  zum  Einsatz.

Insgesamt  haben  Frau F. Schmit  und  B. Haller  einen  sehr  guten  Eindruck  vom  ökologischen

Monagement  des  Kiesgrubenareals  wie  auch  von  der  Berichferstattung  zur  Begleitplanung.

Andreos  Bosser+

Erlinsbach,  29. November  2020 Andreas  Bossert
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